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Militär gegen Arbeiter. 


12 Tote und 63 Verwundete bei einer Arbeiterdemonſtration in Genf. 


Genf, 10. November. In der ſonſt fo friedlichen 
Genfer Völterbundsſtadt haben ſich in der Nacht auf Don- 
nerstag ſchwere blutige Zwiſchenfälle ereignet, die nach den 
letzten Angaben 12 Tote und 63 Verwundete, darunter 
zahlreiche Schwerverletzte geſordert haben. AR 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen haben ſich die Er⸗ 
eigniſſe folgendermaßen abgespielt: F 2 

Die „Union Nationale“, die hieſige konſervative 
Gruppe, hielt eine öffentliche Verſammlung in einem Ge⸗ 
bäude ab. Bereits während der Verſammlung ſammelten 
ſich außerhalb Saales zahlreiche ſozialiſtiſche und kom⸗ 
che Gruppen. Die Polizei hatte die üblichen Vor⸗ 
naßregeln getroffen und die Umgebung des Verſamm⸗ 
lungsgebäudes abgeſperrt. Als die Kundgebungen der Maj- 
ſen jedoch einen immer bedrohlicheren Charakter annahmen, 
zog die Polizei Militär hinzu. 

Die Soldaten wurden mit ſtarkem Geſchrei und Be 
ſchimpfungen begrüßt. Man entriß ihnen die Waſ⸗ 
fen und ſtreute ihnen Pfeffer ins Geſicht. Zahlreiche 
Soldaten erliten Verletzungen. Ein Offizier brach, 
von einem Knüppel getroffen, bewußtlos zuſammen. 

Die Polizei erbat hierauf die Entſendung zweier wel⸗ 
terer Infanteriekompanſen. Da die anweſenden Truppen 
der Lage nicht Herr wurden, wurden Maſchinengewehre in 
Stellung gebracht. 

Als das Maſchinengewehrſeuer eröffnet wurde, ent⸗ 

ſtand eine unbeſchreibliche Panik. 10 Tote und 65 

Verwundete blieben auf dem Platz. Die Kundgebun⸗ 

gen wurden jedoch ſortgeſetzt. Die Menge ſtimmte 
die Internationale un. 


Der Führer der Sozialiſten Nie o le wurde von der Menge 
auf die Schultern genommen und hielt eine Ansprache, in 


der er offen zur Revolution gegen die Genfer Regierung 
aufforderte; die Maſſen müßten die Straßen beſetzt halten 
und aktiven Widerſtand gegen jedes Vorgehen der Truppen 
lefſten. Nach dem ſozialiſtiſchen Führer ſprach der Führer 
der Kommuniſten Lebet. 

Bei den Toten und Verletzten handelt es ſich haupt⸗ 
fachlich um Arbeiter. Ferner find ein Offizier und meh⸗ 
rere Soldaten verletzt worden, Die zahlreichen Toten und 
Verletzten wurden in die umliegenden Cafes und Speiſe⸗ 
gebracht, und Teilweiſe auf die Tiſche und die Bil⸗ 
he gebettet. Dann wurden ſie in das Kantonal⸗ 
Krankenhaus gebracht. 2 Verwundete ſtarben und 6 an⸗ 
dere ſind in Lebensgefahr. 

Die Genfer Regierung krat noch in den ſpäten Nacht⸗ 
ſtunden zu einer außerordentlichen Sitzung zufammen und 
beſchloß, die geſamte Garniſon zu mobiliſteren, um weite⸗ 
ren Unruhen vorzubeugen. 

Die Kundgebungen der Maſſen dauerten jedoch noch 

bis in die frühen Morgenſtunden an. Gruppen von So⸗ 
zialiſten und Kommuniſten durchzogen bis in die ſpäte Nach! 
und die frühen Morgenſtunden unter Geſang der Inter⸗ 
nationale die Straßen. Die Polizei hat unterdeſſen die 
geſamte Feuerwehr mobilifiert, die bei ihrem Erſcheinen 
überall von den Maſſen mit ſtarkem Geſchrei begrüßt wurde, 
ohne daß jedoch die Verſuche der Menge, die Feuerwehr⸗ 
wagen zu beſetzen, gelangen. 
N Auch in Lauſanne iſt es zu ſozialiſtiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Unruhen gekommen. Eine große Anzahl Kom⸗ 
muniſten iſt verhaftet worden. In den großen ſchweizer 
Städten Bern, Bajel, Zürich und Lauſanne herrſcht größte 
Beunruhigung. Die Behörden wollen jedoch abwarten, 
welche Stellung die Sozialiften und die Arbeiterſchaft ein⸗ 
nehmen werde. _ 

Artillerie und Kavallerie find in Alarmbereitſchaft ge⸗ 
ſetzt worden. Sämtliche Anſammlungen auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen ſind verboten. 

Der Verner Sozialiſtenführer Nicole iſt verhaftet 
worden. Gegen die Kommuniſten Lebet und Trou⸗ 
het iſt Verhaftungsbefehl ergangen. 


Geſpannte Stimmung in Genf. 


Genf. Das Juſtiz⸗ und Polizeidepartement hat den 
Verlauf der ſozialiſtiſchen Zeitung „Travail“ auf den Stra⸗ 


ßen verboten; der Verkauf in den Zeitungskiosken iſt zu⸗ 


en, 

Ne den Kaſernen wurde das Militär ausgepfiffen. 
Die Polizei mußte eingreifen. Auf dem Schauplaß der ge⸗ 
ſtrigen blutigen Zuſammenſtöße herrſcht immer noch ein 
gewaltiger Menſchenanlauf. 

Die Truppen befinden ſich in Alarmbereitſchaft. 

Der Bundesrat trat erneut zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. 

Heute nachmittag ihrer die erſte Vernehmung des 
verhafteten Sozialiſtenführers Nicola. Er beſtritt aus⸗ 
drücklich, ſich irgendwie eines Vergehens gegen die innere 
Sicherheit des Staates ſchuldig gemacht zu haben. 


Generalſtreit. 


Der fozialiſtiſche Gewerkſchaſtsverband hat eine Kon⸗ 
ſerenz der Vorſitzenden aller angeſchloſſenen Organiſationen 
einberufen, um unter Umſtänden den Generalſtreit 
in der Schweiz zu beſchlieſzen. N . 

In Lauſanne wurde bereits ein aſtündiger Ge⸗ 
Ege erklärt. 5 Streik trägt einen 7 kantonaten 
ſarakter. Et umfaßt nicht die Staatsangeſtellten 
15 Die 5 Sozialiſten haben in Lauſanne bera⸗ 
ten. Ein Generalſtreik i jedoch nicht beſchloſſen worden. 


Auch in Lübeck auf Erwerbslose 


geſchoſſen. 


Lübeck, 10. November. Im Anſchluß an eine Er⸗ 
werbsloſenverſammlung bildete ſich am Donnerstag in dem 
Inneren der Stadt ein Kundgebungszug. Die Polizei trieb 
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die Demonſtranten mit dem Gummiknüppel auseinander. 
Da die Demonſtranten nicht ſofort auseinandergingen, gab 
die Polizei zuerſt Schreckſchüſſe ab, dann aber ſchoß fie in 
die Maſſen. Es wurden hierbei 2 Perſonen angejchoffen 


Nazi ſchießen auf Gosialiiten. 
Auf beiden Seiten Schwer⸗ und Leichtverletzte. 


Chemnitz, 10. November. In Chemnitz kam es 
geſtern zu ſchweren zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſo⸗ 
zialiſten und politiſch Andersdenkenden. Nach einer ſozia⸗ 
liſtiſchen Revolutionsfeier, an der etwa 3000 Perſonen 
teilgenommen hatten, wurden die Verſammlungsbeſucher 
vor dem kaufmänniſchen Vereinshaus, in dem die Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden hatte, überfallen. Im Nu ent⸗ 
wickelte ſich eine Straßenſchlacht, in deren Verlauf von den 
Nationalſozialiſten geſchoſſen wurde. Auf beiden Seiten 
gab es Schwer⸗ und Leichtverletzte. Ihre Zahl konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, während vor allem die National“ 
ſozialiſten ihre leichter Verletzten ſelbſt wegtransportierten 
Erſt lange nach Mitternacht konnte die Ruhe wieder her: 
geſtellt werden. Ein Teil der Verſammlungsbeſucher mußle 
auf polizeiliche Anordnung im Saal bleiben und konnte 
erſt in ſpäter Nachtſtunde nach Hauſe gehen. Die Poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


Demonſtratſon auf Island. 
20 Verletzte. 

Reykjavil (Illand), 10. November. Während 
der Sitzung des Stadtrats, in der die Lohnſäge für die 
e beſprochen werden ſollten, kam es vor dem 
Gebäude zu einer Demonſtration der Kriſenarbeiter. Die 
Demonſtranten drangen in den Sitzungsfaal ein und ver⸗ 
hinderten die Fortſetzung der Verſammlung. Es kam daun 
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei elwa 20 Po⸗ 
lizeibeamte und Demonſtranten verletzt wurden. 


Wieder Beamtenabbau. 


Diesmal in den Arantentafien und Verſicherungsanſtalten. 


Der vor einiger Zeit angekündigte Beamtenabbau in 
den Krankenkaſſen ſoll in Kürze durchgeführt werden. Der 
Abbau ſoll auch auf die Beamtenſchaft der Verſicherungs⸗ 
anſtalten der Geiſtesarbeiter (Zul) und der Unfallver- 
ſicherungsanſtalt ausgedehnt werden. 

Der Grund für dieſen neuen Beamtenabbau iſt der 
unaufhörliche Rückgang der Einnahmen der erwähnten In⸗ 
ſtitutionen. Einige Krankenkaſſen ſtehen troß der wieder⸗ 
holt durchgeführten Sparmaßnahmen vor dem Ruin. Die 
„Sanierungsarbeit“ der Kommiſſare iſt alſo ſehr gründlich 
gewesen. — 

Von den Reduzierungen in den Krankenlaſſen werden 
auch die Aerzte betroffen werden. Gleichzeitig erfolgt 
auch die Kündigung der Verträge mit den Aerzten in den 
Kaſſen, die ſolche Verträge abgeſchloſſen haben. Für die 
verbliebenen Beamten und Aerzte iſt eine neue Gehalts⸗ 
reduzierung vorgeſehen. 


Der Stenerdrud, 


Von den großen Steuerlaſten, die die Bevölkerung 
drücken, kann man ſich ein Bild machen, wenn man erfährt, 
daß allein in Warſchau bei der Finanzlammer in dieſem 
Jahre ſchon 10 000 Rekurſe eingereicht wurden. 


Veſtätigung der Dekrete en blot. 


Wie wir bereits berichteten, hat die Regierung dem 
Sejm 97 Verordnungen des Staatspräſidenten, die auf dem 
Dekretwege erlaſſen wurden, zur Beſtätigung überſandt. 
Die Vertreter der Oppoſitionsparteien haben ſich in der 
Seimkanzlei nach den Terminen erkundigt, an denen dieſe 
Verordnungen dem Sejm zur Beſtätigung vorgelegt werden 
ſollen, da die Oppoſttionsparteien die Aufhebung einer 
Reihe von dieſen Verordnungen fordern. Wie wir nun 
erfahren konnten, wird eine eingehende Ausſprache über 
dieſe Verordnungen im Sejm garnicht stattfinden, da der 


Sejmmarſchall höchſtwahrſcheinlich während einer Plenar⸗ 
ſitzung des Sejm die Liſte der zu beſtätigenden Verordne 
gen verleſen und deren Beſtätigung vorſchlagen werde. Di: 
Sanacjamehrheit wird dann dieſe Beſtätigung „en blos 
erwartungsgemäß leiſten. 


Kontrolle des Bantdistonts. 


Das Finanzminiſterium hat eine Verordnung heraus⸗ 
gegeben, laut der alle Bankinſtitute verpflichtet ſind, in 
Halbjahresabſchnitten den zuſtändigen Finanztammern 
Rechenſchaftsbericht über die erhobenen Diskontzahlungen 
vor, 5 Dieſe Verordnung kritt mit dem heutigen Tar 
in draft. 


Nachllüänge zum Breſiprozeß. 


Vor dem Warſchauer Stadtgericht hatte ſich geſtern 
Frau Zoſja Glaß, eine Schwiegerkochter des ehem. Richters 
am Oberſten Gericht, Jakob Glaß, zu verantworten. Sie 
war angeklagt, während der Verkündigung des Urteils im 
Breſt⸗Prozeß im Gerichtsſaale Rufe, wie: „Nieder mit dem 
Gericht und dem Urteil“ ausgeſtoßen zu haben. Die Air 
geklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und erklärte, daß ein 
Teil des Publikums während der Urteilsverkündigung ge⸗ 
rufen habe: „Es leben die Angeklagten“. Auch ſie habe 
damals gerufen „Nieder mit dem Urteil“, womit ſie ihrer 
Sympathie und ihrem Mitgefühl für die Angeklagten Aus⸗ 
druck geben wollte. Sie habe dieſe Worte aber nicht 
Gerichtsſaale, ſondern am Ausgange zum Korridor geru 
Sie berief ſich auf ihren Schwiegervater, der durch la 
jährige Tätigkeit im Gerichtsweſen und durch viele We 
über Rechtswiſſenſchaft allgemein bekannt und geehrt iſt 
und erklärte, daß ſie ſtets große Achtung und Anerkennung 
für die Autorität des Gerichts empfunden habe. . 

Der Richter beſchloß, die Angelegenheit auf Grund der 
Amneſtie niederzuſchlagen. 
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Bombenprozeß und Centrolewprozeß 
vor dem Appellations gericht. 

Wie wir erfahren, wird die ieder des wegen 
eines angeblich gegen Marſchall Pilſudſti geplanten Bon 
benanſchlags verurteilten Jagodzinſki und feiner Genoflen 
ſowie die Berufungsklage der wegen der blutigen Vorfälle 
am 14, September 1930 in Warſchau Vexurteflten („Cen⸗ 
trolew-Prozeß“) im Dezember vor dem Warſchauer Appel, 
ſgationsgericht verhandelt werden, 


Wieder Spionageprozeß. 


Deutſcher Reichsangehöriger zu 5 Jahren Zuchſhaus 
verurteilt. 


Der beutſche Reichsangehörige Albert Stiel, wohnhaft 
in Bomſt, wurde vor der Strafkammer des Posener Ve⸗ 
zllsgerichts in Wollſtein wegen Spionage zu 5 Jahren 
Hefänguis verurteilt. Die Anklageſchriſt wirft ihm vor, 
daß er ſeit 1980 mehrmals die polnſſche Grenze überfchrr- 
en habe, ohne einen Ausweis zu beſihen, um Spionage zu 
setreiben. 


Die land wiriſchaftliche Woche der Sonacia 
gegen die Sanacſa. 


Um die gegen die hohen Steuern aufgebrachten 
Bauern zu beruhigen oder abzulenken, veranstaltet die Sa⸗ 
ngcjg im ganzen Lande jogenannte „landwirtſchaftliche 
Wochen“. Zu den Verſammlüngen werden aber nur „ge⸗ 
ladene“ Bauern zugelaſſen. Troßdem haben in verſchiede⸗ 
nen Orten auch „ungeladene“ Gäſte zu dieſen Verſamm⸗ 
lungen Einlaß begehrt und gefunden. In ſolchen Ver⸗ 
sammlungen, in denen der Sanacja ein Loblied gelungen 
werden jollte, bekamen die Veranſtalter ganz andere hen 
zu hören. Ula. fand auch geſtern in Petrikau eine 
ſolche Verſammlung der Bauern aus den umliegenden 
Dörfern ſtatt, in der die Abgeordneten der Bauernpaxtei 
Mitulfti und Fijalkowſti ſprachen. Nach der Verſammlung, 
die ſehr ſtürmiſch verlief, zogen die Bauern in geſchloſſenem 
Zuge durch die Stadt und proteſtierten laut gegen die — 
Safiacjawirtſchaft. Auch in Ste ra dz ſand geſtern ſoſch 
eine „unglückliche“ Verſammlung ſtatt. Dort hatte der 
Staxoſt, der an der Spitze des Organijationsfomitees ſteht, 
irrtümlicherweiſe erklären laſſen, daß auch „Gäſte“ zu der 
Verſammlung erſcheinen können. Unerwarteterweiſe fan⸗ 
den ſich die Bauern ſehr zahlreich „zu Gaſte“ ein, und die 
Verſammlung nahm einen Verlauf, wie ihn die Veranſtal⸗ 
ter gewiß nicht gewünſcht haben. Nach einigen ſcharſen 
Reden beſchloſſen nämlich die verſammelten Bauern, gegen 
e hohen Marktgebühren und Induſtrieartikelpreiſe einen 
reik durchzuführen, nach dem Beiſpiel der Bauern aus 
ur Umgegend von Warſcha. err enten 


Der neue Ordensſegen. 
Zum heutigen Unabhängigteitstage, 
Ai Anlaß des heutigen Unabhängigkeitstages iſt die 
Harjeuigen Perſonen veröffentlicht worden, die heute 
Ordensverleihung ausgezeichnet werden jollen, 
mal ange ee nicht groß — auch ein 
Die höchſte Auszeichnung der polniſchen 
ung, den Meißen Adlerorden, erhielten Kardinal 
d und der ehem. Miniſterpräſident Prof. Bartel. 
Von Lodzer B zeichnet: Jan 
ejewfti, ide des Lodzer Bezirksgerichte, 
Biſchof Dr. Kazimierz Tomezak mit dem ee 
des Ordens Polonia Neitituta, Superintendent Horn 
ſiſtoriglrat Paſtor J. Dietrich und der Beamte der Lod⸗ 
erhielten das 


zer Stadttheaters, Herr Karol Borowſli, erhielt das Gol⸗ 
dene Verdienſtlreuz. Auch der bekannte jldiſche Schrift. 
ſteller Schalom Aſch erhielt das Offizierskreuz des Ordens 
Polonia Reſtituta. 


Antſſemitiſche Ausſchreitungen in Kralau 


Nach dem 2 


Straße und in der 
allen. Als Polizei einſchritt, wurden auch 
die Poliziſten tätlich angegriffen und einige von ihnen 
ernſtlich verletzt. 


Beſtechungsaffäre im Warſchauer 
Unterſuchungs amt. 


Im Warſchauer Unterſuchungsamt wurde eine große 
Beſtechungsaffäre aufgedeckt. Im Zuſammenhang hiermit 
wurden zwei Vorſteher des Unterſuchungsdienſtes, Mikolaj 
Moraczeſp nd Stefan Macherzynſti, verhaftet. Die Uns 
uſuchung iſt im Gange. 


Export für unser Geld. 
Zunahme des Kohlenerports nach den ſtandinaviſchen 
Märkten, 
Das Miniſterium für Induſtrie und Handel teilt mit, 


daß die Steinkohlenausfuhr im Oktober 1019000 Tonnen 


Abrüſtung und Gleichberechtigung 


Große anhenpolitiiche Debalte im engliſchen Unterhaus. 


London, 10. November. Im Unterhaus fand heute 
die mit großer Spannung erwartete außenpolitiſche Te⸗ 
batte ſtatt. Major Allee brachte einen Antrag der 
Arbejteroppoſſtion ein. In der Begründung 
führte er u. a. aus, daß die Ae 
leine Fortſchritte mache. So habe ſich des Landes 
eine tiefe Enttäuſchung bemächtigt, Die engliſche Regie 
rung müßte der Konferenz eine enkſchiedene Filhrung geben, 
Zu der Forderung Deutſchlands auf Gleichberechti⸗ 
gung ſagte der Redner, dle Antwort des Staatsſekretärs 
des Außeren auf die deutſche Forderung ſei als höchſt un⸗ 
glücklich zu bezeichnen, denn es treffe nicht zu, daß die For⸗ 
derung in einem ungeelgneten Augenblick vorgebracht wor⸗ 
den ſei. Jedermann erkenne feiner Meinung nach an, daß 
England grundſäßlich Deutſchland die e e 
nicht verweigern könne. Allerdings jet fraglich, ob Gleich⸗ 
heit Abrüſtung oder Aufrüſtung bedeuten werde. 

Der Staatsſekretär des Aeußeren Sir John Simon 

äußerte ſich zur Abrſlſtungsfrage, Gegen Schluß feiner 
Ausführungen verlas er eine Erklärung, in der es u, a. 
heißt: 
i Ka Bezug auf die Regelung der Schwierigkeiten, die 
ſich aus der deutſchen Ae en ige erde ergeben, 
regt die britiſche Regierung an, daß Hand in Hand mit 
einem fairen Entgegenkommen zu Deulſchlands Anſpruch 
auf den Grundſaß der Gleich berechtigung die europälſchen 
Staaten ſich in einer jsterligen e erung ver⸗ 
einen ſollten, daß ſie unter leinen Umſtänden verſuchen 
werden, irgend welche gegenwärtige oder künftige Schwie⸗ 
tigfeiten unter ſich durch Rückgriff auf Gewalt zu löſen. 
Die Anerkennung des moraliſchen Rechtes Deutſchlands auf 
Gleichheit der Verhandlung mit anderen Nationen brächte 
für Deutſchland u. a. die Annahme dieſer entſprechenden 
Verpflichtung mit ſich. 

Für die Regierung wolle er folgende zwei Punkte Mar 


machen: 1. Das Biel der Abrüſtungskonſerenz fei, ri ı 
Maximum poſ tiver Abellung zu errei⸗ 
chen, auf das man ſich allgemein einigen könne, und nicht 
im Namen der Gleich berechtigung die Zunahme in der be⸗ 
waffneten Stärke zu autorſſieren. 2. Könne die volle Ver⸗ 
wirklichung des Grundsatzes der Gleichheit praktiſcher⸗ 
weiſe nicht auf einmal erreicht werden. Ein praktiſches 
Programm der Etappe ſei notwendig. Natürlich würden 
gleiche Grundſätze auf die Fälle von Oeſterreich, Ungarn 
und Bulgarien angewandt werden. 15 

Zum Schluß teilte Simon mit, das britiſche Ziel jei, 
Deutſchland zur Abrilſtungskonferenz zurückzubringen. 

Im Verlaufe der Debatte erklärte Sir Auſten Ch am. 
berlain, er möchte die deutſche Regierung, die deutſchen 
Parteien und vor allem das deutſche Volt Ban denen 
zu helfen, die ihnen zu helfen verſuchten. Er und viele 
andere in England und in anderen Ländern ſeien erſtaunt 
und beunruhigt durch e und Handlungen von 
Leuten, deren Stellung in Deutſchland es unmöglich mache 
ſie nicht zu beachten. 


Kein Foriſcheitt in den Abrüftungs⸗ 
berhandlungen. 


Genf, 10. November. Das Büro der Abrſlſtungs⸗ 
lonferenz hat heute feine Arbeften über die praktiſche Ger 
ſtaltung eines generellen Verbots des Giftgaskrieges fat! 
besen Die heutigen Beratungen haben erneut und mit 

ejonderer Deutlichkeit erwieſen, wie gering eigentlich die 

Fortſchritte ſind, die bisher ganz allgemein auf der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz erzielt wurden. Maſſigll gab heute die 
Erklärung ab, daß Frantteich ſich vorbehalten mitſſe, die 
ganze Frage des Verbots des Giſtgaskrieges unter Un 
ſtänden noch einmal vor den Hauptausſchuß der Konfereng 
zur bringen. 


betrug gegenüber 919 000 Tonnen im September, alſo eine 
Zunahme um 100 000 Tonnen oder 10,88 Prozent auf⸗ 
weiſt. Dieſe Exportſteigerung betrifft die ſkandinapiſchen 
Märkte, in kleinerem Umfang Irland, Italien und Hol⸗ 
land. — Na ja, der Export kann gefteigert werden, wenn 
der Inlandsverbraucher die Mittel dazu aufbringt. 


Vetrifft deuiſche Lebens verſicherungs⸗ 
politen. 


Am 30. November läuft die Friſt zur Anmeldung von 
Anſprüchen polniſcher Staalsbürger an deutſche Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ab, mit denen ſeinerzeit Verſiche⸗ 
kungsverträge abgeſchloſſen wurden. Die Anmeldungen 
find an den Olgufbatſonskommiſſar in Warſchau, Nowo⸗ 
grodſta 40, W 1, zu richten. Verſichsrungsanſprüche, die 
bis zu dieſem Termin nicht angemeldet wurden, werden als 
erloſchen betrachtet. 


Ehriſten gegen Bapen. 


Berlin, 10. Nopember. Der Vorſtand des Geſamt⸗ 
verbandes der Chriſtlichen Gewerkschaften erklärte zum 
Wahlergebnis, Vollsurteil und Versa ung ließen der Re⸗ 
gierung Papen nur eine Möglichkeit: Rücktritt für eine 
verfaſſüngsmäßige und auf dem Volke geſtützte Regierung. 


Franzöſiſcher Gewerlſchaftsburd 
gegen Gehälterlürgung. 


Paris, 10. November. Der Verwaltnugsausſchuß 
des allgemeinen Gewerkſchaftsbundes hat in einer am Mitts 
woch abgehaltenen Sitzung einſtimmig eine Entſchließung 
angenonimen, in der gegen die unben) 422 Senkung der 
Beamtengehälter proteſtiert wird. Es heißt in der Ents 
ſchließung u. a.: „Die CG. T verurteilt von neuem jede 
Kürzung der Gehälter und Löhne, die unter den gegen⸗ 
wärkigen Umſtänden nur als eine Ausführung der et: 
der Wirtſchaftsverbände angeſehen werden könnte, die da⸗ 
mit die Rechtfertigung ihrer Aktion zu erlangen verſuchen, 
und ſpäter nach dem Beſchluß des Parlaments einen Wetk⸗ 
lauf um die Kürzung der Induſtrielöhne wieder aufnehmen 
würden. Gegen dieſe Möglichleit, die nicht imſtande iſt, 
die Kriſe zu löſen und die für die Zukunft des Proletarlats 
gefährlich ift, iſt die Einigung aller gewerkſchaftlich orga⸗ 
nifterten Kräfte notwendig.“ 


VBeſſerung der franaöflichsitalieniichen 
Beziehungen. 


Paris, 10. November. Herriot empfing am Miti⸗ 
woch nachmittag den e Botſchafter Graf Pignatti, 
mit dem er eine längere Unterredung hatte. haber den 
f der Unterredung wurde amtlicherſeits nichts 
verlautbar. In gutunterrichteten politiſchen Kreiſen be 
tont man jedoch, daß der e e den 
nifterpräftdenten über den vorzüglichen Eindruck unterrid 
tete, den jeine legten Erklärungen über die ftanzöſiſch⸗ 
lleniſche Zuſammenarbeit in italieniſche Regierungsk K 
gemacht hätten. Er habe den Miniſterpräſidenten gleich⸗ 
zeitig davon unterrſchtet, daß ſeine Regierung eine engere 
Zuſammenarbeit mit ſeinem franzöſiſchen Nachbarn nur be⸗ 
arüßen würde. 


Wird Amerila nun Sowietrußland 
anerlennen? 


Waſhington, 10. November. Mit dem Abgehen 
Hoovers dllrſte nach hiefiger Auffaſſung die Frage der An⸗ 
erkennung e ſehr altnell werden, da die Bei» 
tungen, die Rooſevelt unterſtützen, für eine Aufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zur Sopwjetregierung, eintreten. 
Man rechnet mit einer Aufnahme des dſplomatiſchen Bere 
lehrs ſchon im Herbſt 1933. 

Dagegen glaubt man, daß in der Prohibitionsfrag⸗ 
die europäfſchen Exporteure zu optimiſtiſch find; denn zur 
Aufhebung einer Verfaſſungsbeſtimmung bedarf es elner 
Zweidrittel⸗Mehrheit in beiden Häusern des Bundeskon⸗ 
greſſes und einer Zweidrittel⸗Mehrheit in drei Vierteln 
aller einzelſtaatlichen Parlamente. Man befürchtet, daß die 
Südſtaaten eine völlige Aufhebung der Prohibition verhin ⸗ 
dern werden. 


Hoover will frühzeitig zurüchlreten. 


Neuyork, 10. November, Präſident Hoover 
für nächſte Woche eine Zuſammenkunft der Führer der 
publikaniſchen Partei nach Waſhington einberufen, um, wie 
verlautet, mit ihnen die Möglichkeiten jeines Rücktritts vor 
Ablauf des Amtstermins am 3. März 1933 zu beſprechen. 
In dieſem Falle würde ebenfalls Staatsſekretär Stimſon 
und Vizepräſident Curtis zurücktreten, während Rooſevolt 
den Poſten des Staatspräfidenten übernimmt. Dadurch 
würde Rooſevelt ſchon vor dem Termin verſaſſungsgemän 
Staatsoberhaupt werden. 


England lann Kriegsſchulden 
nicht zahlen. 


London, 10, November. Ein Teil der engliſchen 
Preſſe rechnet damit, daß England in abſehbarer Zeit die 
Vereinigten Staten in einer Mitteilung auf die Umſtändt 
aufmerkſam machen werde, die die Kriegsſchuldenzahlungen 

anz außerordentlich erſchwerten. Der „Daily Mail“ zu⸗ 
folge, ſoll in dieſer Mitteilung auch auf das Lauſanfier 
Abkommen hingewieſen werden. Tatſächlich, jo ſchceibt 
das Blatt, dürfte die Schuldenfrage ſchon gelegentlich der 
Anweſenheit von Norman Davis in London eingehend er⸗ 
örtert worden ſein. Das Blatt hält eine Zahlung am 15 
Dezember für unwahrſcheinlich. Die Schuldenhöhe ſolfe 
hexrabgeſetzt und danach eine grobe internationale Anleihe 
zu niedrigerem Zinssatz in London, Paris und Neuyork 
zur en e der amerikaniſchen Anſprücche ausgegeben 
werden. 


Zwölf Frauen verbrannt. 

In einer Erziehungsanſtalt in Waedensvil im Kanton 
Zürich (Schweiz) ift am Donnerstag früh ein Feuer aus⸗ 
gebrochen, das das ganze Gebinde zerstörte. In den Flam⸗ 
men ſind zwölf Frauen ums Leben gekommen. Unter den 
Toten befindet ſich auch ein junges 16jähriges Dienſtmäd 
chen, das ſich aus dem Flammenmeer nicht retten konnte 
Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit verkohlt und wur⸗ 
den abends in ſchlichten Särgen hinweggetragen 


2 


Kr. 312 — 


er Woltyeitu 


Ein Siedlungsplan 
des „Jungdeutſchen Ordens“. 


Berlin, 9. November. Der Hochmeiſter des 
„Jungdeutſchen Ordens“, Artur Mahraun, ſprach am Mitte 
woch über den jog. „großen Plan“ des ergehen 
Ordens“ zur 1 der Arbeitsloſigkeil, r Plan 
ſieht eine grundlegende euordnung des deutſchen Raumes 
durch Schaffung von 1 Million neuer Bauernwirtſchaſten 
mit etwa 32 Morgen vor. Auf ihnen fänden 4 Millionen 
Menſchen Beſchäftigung. Hiervon müßten jedoch 1 Mil: 
lion abgezogen werden, die heute vom Großgrundbeſitz bes 
ſchäftigt würden. Der Arbeitsloſigteit würden alſo rund 
3 Millionen Menſchen entriſſen. Die neuen Dörfer wür⸗ 
den außerdem eine halbe Million Menſchen in Handwerl, 
Gewerbe, Verwaltung und Verkehr neue Arbeitsplätze ge⸗ 
ben. Die Einführung der allgemeinen Vollsdienſtpflicht 
könnten 800 000 Jugendlicher vom Arbeitsmarkt May: 
nehmen. (Sehr klug! Und wer bezahlt wiederum dieſe 
Soldaten?) Auf dieſe Weiſe würden etwa insgeſamt 4,8 
Millionen Menſchen wieder dem Arbeitsprozeß zugeführt 
werden. Die hiermit verbundene Laſtenſenkung würde der 
Wirtſchaft das nötige Kapital zuführen. Die Durchführung 
des riefenhaften Koloniſattonswerkes würde die geſamte 
Wirtſchaft von unten her ankurbeln. Der Reſt der Arbeits 
loſen würde ſpäter von der Wirtſchaft aufgeſogen werden, 

Mahraun führte ferner aus, daß ſich der 1 unsere 
Orden“ deshalb in den letzten Jahren politiſch zurlckgehal⸗ 
ten hätte, weil er der Meinung jet, daß die Probleme dieſer 
Zeit nicht parteimäßige Ma enorganifationen oder durch 
den Kampf mit dem Stimmzettel, ſondern nur durch den 
Ideenlampf bewältigt werden können. 


Erleichterungen für die enaliſchen 
Arbeitsloſen. 


London, 9. November. Das Kabinett hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, in der Arbeitsloſenunterſtützung gewiſſe Härten 
der Bedürftigleitsprüfung zu beſeitigen. Bei der Feſtſtel⸗ 
lung der Bedürftigen ſollen künftig Kriegs- und Invaliden⸗ 
penſionen nicht mehr in Anrechnung gebracht werden. Spar⸗ 
gelder bis zu 25 Pfund bleiben ganz frei. Darüber hingus 
wird bis zur Höhe von 300 Pfund nur der Zinsertrag des 
Sparguthabens in Anrechnung gebracht. Auch ſoll der 
Arbeiler in Zukunft nicht mehr gezwungen ſein, ſein Haus 
zu verkaufen. Der Beſitz eines Kleinen Hauſes genügt nicht 
mehr zur Begründung für die Ablehnung der Unterſtützung 
durch die Gemeindebehörden. Die Mehrbelaſtung für das 
Schatzamt, die aus dieſen Milderungen entſtehen ſoll, wird 
zuf 1 Million Pfund pro Jahr geſchätzt. > 


Konkurs einer lommuniſtiſchen Bant, 


Paris, 10. November, Ueber die kommuniſtiſche 
Bauern⸗ und Arbeiterbank in Paris iſt am Mittwoch vom 
Handelsgericht der Konkurs perhängt worden. Vor kur⸗ 
zem waren der Direktor und die Auſſichtsratsmitglieder 
der Bank wegen fiktiver Erhöhung des Stammkapitals ver⸗ 
haftet worden. 


Verhandlung zwischen Bolivien 
und Paraauay. 


Buenos Aires, 9. November. Die beiden ſüd⸗ 
ameritanſſchen Staaten Bolivien und Paraguay haben ſich 
lott bereit erklärt, über die Beilegung ihres Konfliktes 
wegen des Gran Ehged⸗Gebietes zu verhandeln. Eine güt⸗ 
liche Beflegung des Streites hat den beiden Staaten ber 
ſonders der Völkerbund nahegelegt. 


Aus Welt und Leben. 


Galsworthy — literariſcher Nobelpreis: 
trũger. 

Der literariſche Nobelpreis für 1932 wurde dem be 
lannten engliſchen Schriſtſteller John Glasworthy zuge⸗ 
prochen. Glasworthy gehört zu den meiſtgeleſenſten eng⸗ 
liſchen Schriſtſtellern. 

Galsworthy wurde durch ſeinen Romanzyklus „For⸗ 
inte-Saga“ bekannt, welcher den Werdegang einer Fame 
zes wohlhabenden englischen Bürgertums jchildert, 

Der Nobelpreis für Phyſil ſoll nach einem Beſcheuß 
dor ſchwediſchen Akademie auch in dieſem Jahre nicht ver⸗ 
ichen werden. 

Im Bremer Sprengſtoſſprozeß 
Durden 6 Angeklagte zu Zuchthausſtraſen von 2½½ bis 
Jahren verurteilt. 


Ein Auto mit toten Inſaſſen im Meer. 

Nach einer Meldung von der Inſel Fuenen (Düne 
markt) wurde Donnerstag zwiſchen Middelſard und Fhede⸗ 
rizia aus dem Kleinen Belt ein Auto geborgen, das alt 
etwa 14 Tagen vermißt wurde. Im Auto befanden ſich 4 


Inſaſſen. 

Eiſenbahnunglück in Deutſchland. 
. „Donnerstag fuhr im Wahnhof Saaſen auf der 
Strecke Gie Fulda ein Perſonenzug auf einen Güter⸗ 
zug auf. rbei wurden 16 Reiſende verletzt, da 5 Wa 
gen entgleiften. ö 


2 Schüler im bayriſchen Hochgebirge ttngelommen, 
Seit dem 30. Oktober wurden im Zugſpitzengebiet 
18 jährige Schiller aus München vermißt. Ste wurden nan⸗ 
mehr in der Nähe llentales tot aufgefunden. Wahr⸗ 


Am D 


— Freitag, den 11. November 1939 


Die Saiſonarbeiter. 


Im Mittelpunkt der geſtrigen Sitzung der Lodzer 
Stadlperordnetenverſammlung ſtand die einmalige Winters 
beihilje für die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter beim Wege⸗ und 
Kanaliſationsbau ſowie dem Gartenbau. Die Forderun⸗ 
gen der Saifonarbeiter gingen in der Richtung der Gewäh⸗ 
rung dorſelben Beihilfe wie fie ihnen in den letzten Fahren 
zugebilligt wurde. Da aber durch die verſtärlte Wirtſchaſts⸗ 
lriſe die Stadtverwaltung mit immer größeren finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, und ſchon die Beſchäfligung 
von 4000 Saiſonarbeitern nur mit den größten Anſtren⸗ 

ungen 17 werden konnte, jo Ahe die ſtädtiſche 
N nalomi ſſion, die diesjährige Beihilfe in geringerem 
Maße auszuzahlen. Früher erhielten die Saiſonarbeiter 
als einmalige Beihilfe für die Winterzeit den Lohn von 
zwei Tagen für jeden durchgearbeiteten Monat der dies⸗ 
Aae Antra 5 die Beihilfe beträgt insgeſamt drei 
Tagelöhne. Dies ebeutet, daß jetzt nur 110.000 Zloty 
ſtatk der geforderten 470 000 Zloty als Beihilfe ausgezahll 
werden ſollen. Außerdem erhalten die Satfonarbeiter noch 
Urlaubsgeld von insgeſamt etwa 200 000 Zloty, trotzdem 
ſie dafür leinen geſetzlichen Anſpruch haben. 

iefe Angelegenheit wurde vom Stv. Golanj!i 
(PPS) referiert, der darauf hinwies, daß es dem Magiſtrat 
wirklich unmöglich jei, eine Summe von faſt einer halben 
Million Zloty für Winterbeihilfen an die 4000 Saiſon⸗ 
arbeiter aufzubringen. Er verfenne nicht die ſchwere Lage 
der Saiſonarbeiter, die nur drei Tage in der Woche Der 
ſchäftigt waren und deshalb keine Erſparniſſe machen konn⸗ 
ten, aber der Magiſtrat habe fein Möglichſtes getan, um 
don ſtädtiſchen Arbeitern beizuſtehen. Der Magiſtrat hat 
die Löhne der Saiſonarbeiter nicht gekürzt, trotzdem es don 
der Aufſichtsbehörde verlangt worden ſei, und den ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten zweimal die Gehälter 15 wurden (10 
und 15 Prozent); er habe alle 4000 Arbeiter beſchäftigt, 
trotzdem dies ſchwierig war und keine Stadt in Polen eine 
ſolche Anzahl von Arbeitern beſchäftigt habe. Die . 
zahlung einer Beihilfe von faſt einer halben Million n 
das Gleichgewicht im Stadtbudget erſchüttern. Dies di 
den Saiſonarbeſtern nicht gleichgültig fein, da ſie doch auch 
im nächſten Jahr wieder Anſtellung finden wollen. 

Die Ausſprache über den Kommiſſionantrag war rege 
Einige Fraktionen, wie der Bund, Poale Zion, Chriſtliche 
Demokraten und Nationale Arbeiterpartei, verlangten die 
Auszahlung der Beihilfen im vorjährigen Maßſtab. Die 
jüdiſchen Sozialiſten taten dies aus grundsätzlichen Rück⸗ 
ſichten, die polniſchen Rechtsparteien in der Abſicht, den 
ſozialiſtiſchen Magiſtrat in den Augen der Saifonarbeiter 
zu mißfreditieren. Beſonders haben ſich hierbei die chriſt⸗ 
liche“ Stv. Kotlinſka⸗Piechotek und der NPR⸗Sanierer W 
jewoofti aufgeſpielt. Die „chriſtliche“ Stadtverordnete üb. 
bot ſich in demagogiſchen Ausfällen und in lügenhaften 
Feſtſtellungen. ojewodſti ſprach vom „Gewiſſen“, das 


Sport. 


Vom Boxkampf Lodz — Stockholm. 


Die Vorbereitungen zum Boxkampf Lodz — Stock- 
holm, der durch die hohe Klaſſe des ſchwediſchen Boxſporis 
ſich zu einer wahren Senſation für unſere Stadt geſtalten 
dürfte, find bereits vom Lodzer Bezirksverband aufgenom⸗ 
men worden. Auch dieſer Kampf ſoll im Scala“ ⸗Theater 
ſteigen. Um die ſaktiſch fähigſten Boxer für die Reprä 
tation zu beſtimmen, hat der Verband für den 20, Novem⸗ 
ber im Saale der Zjednoczone Ausſcheidungskämpfe ange⸗ 
ſetzt. In der nächſten Woche wird der Verbandskapitän die 
Paare zuſammenſtellen. 


Boxkampf Lac — Bar⸗Kochba. 
Am 3, Dezember veranſtalten obige Vereine einen ger 
meinſamen Boxabend. Es joll in ſteben Gewichtsklaſſen 
von Papiergewicht bis zum Mittelgewicht gekämpft werden. 


Leichtathletittreſſen Zjednoczone — Wit. 

Am Sonntag finden auf dem DOM Plat ein inter⸗ 
eſſanter Leichtathletiktampf zwiſchen Zjednoczone und WAS 
ſtatt. Im Rahmen dieſer Kämpfe unternimmt Staroſta 
den Angriff auf den beſtehenden Bezirksrekord über 3 Kim. 


Was macht Petkiewicz. 

Der ſeinerzeit berühmt gewordene polniſche Lang⸗ 
ſtreckenläufer Peiliewiez weilt gegenwärtig in Buenos 
Aires, wo er als Banlangeſtellter Unftellung gefunden hat, 
Bis dahin iſt Petklewiez noch auf feiner amerikaniſchon 
Bahn geſtartet. Er hat erſt unlängſt mit einem rationellen 
Touring begonnen. Hoſſentlich erlangt er ſeine frühere 
Form und macht noch einmal von ſich reden. 


Lawuntennis: Tilden ausgepfiſſen. 

In Malmö ließ ſich Big Bill Tilden von Nüßlein 
1:6, 1:6, 3:6 ſchlagen, ohne beſondere Gegenwehr zu bie⸗ 
ten. Die 1000 e pfiſſen ihn deshalb aus, worauf 
Tilden zum Doppelſpiel nicht mehr antrat. 


Kommt der „Halbamateur “Y 
Auf dem im Juni in Wien ftattfindenden Kongreß des 
Juternationalen Olympiſchen Komitees will man « 


die Amateurfragen behandeln, dies Projekt allerdin 
einer anderen Seite angreifen als bisher. Coubertin ſelöſt 


ſcheinlich ſind ſie abgeſtürzt. Die Leichen wurden ins Tal 
gebracht. a 


hat im Frühjahr vorgeſchlagen, den „Halbamateur“ oder 


den „Halbprofi“ zu ſchaffen. Darüber wurde bereits in 


Harte Notwendigkeit und Demagogle. 


der Magiftrat auch. den Saſſonarbeitern gegenüber haben 
ntiffe, 8 
hne außerordentlich treffende Antwort erteilte den 
demagogiſchen Rednern der Vizeſtadtpräſident Rapal⸗ 
fti, Er wies darauf hin, daß der Kommiſſtonsautrag 
nicht deshalb da jet, weil der Magiſtrat es fo will, ſondern 
weil dazu die harte Notwendigleik zwingt. Es wird zwar 
von den oppfitionellen Rednern immer auf Einfparungei 
hingedeutet, aber keiner von ihnen habe bisher die Poſi⸗ 
tionen, wo geſpart werden könnte, gezeigt. Das Stadi⸗ 
budget betrug früher 42 Millionen und jetzt nur 24 Mile 
lionen Zloty. Mit Stolz können wir ſagen, daß die Lob⸗ 
zer Selbſtverwaltung am beſten von allen Selbſtperwaltun⸗ 
gen Polens feine Aufgaben erfüllt. „Zeigt mir eine Stadr 
in Polen,“ rief der Vizeſtadtpräſident, „die nur annähernd 
soviel Saiſonarbeiter wie Lodz beſchälftigt.“ Die Löhne 
er Saſſonarbeiter find über 20 Prozent höher als in der 
Privatinduſtrie. So erhält z. B ein ſtädtiſcher Milafterer 
einen Tagelohn von über 14 Zloty, der Pilafterer der Elel⸗ 
triſchen Zufuhrbahn aber nur 4,50 Zloty. „Wir erfiilfen 
unſere Pflicht. Das „Gewiſſen“, von dem Wojemodiki 
ſprach, reicht auch weiter: es verpflichtet auch den Sejw, 
und dieſer hat die Winterbeihilſen abgeſchafft.“ An die 
Sto, Plechotek gewandt, jagte Vizepräſident Rapalſli, ihre 
Behauptung über 1 Million Zloiy Subſidien für Partei» 
zwecke ſei unwahr. „Wie können Sie es wagen, jo etwas 
it eg das iſt leine ehrliche Art. Sie müßten doch 
as Budget kennen.“ 

In der Abſtimmung wurden die Anträge der Minder⸗ 
heit mit 40 gegen 15 Stimmen abgelehnt und der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag mit nur 5 Stimmen dagegen angenommen. 

Dieſes Abſtimmungsergebnis wurde von der Galerie, 
die durch Saiſonarbeiter dicht beſetzt war, mit Unwillen 
aufgenommen. Es wurden Rufe ausgeſtoßen. I. a, riet 
ein Arbeiter: „Es wird noch ein „Breſt“ über Euch kom 
men“. Dieſer Ausruf und noch andere kennzeichnen die 
Unaufgeklärtheit der überwiegenden Zahl der Saiſonarbel⸗ 
ter. Der Magiſtrat tat, was er kann; der Saijonarbeiter 
giaubt, Genugtuung zu fühlen, wenn er Arbeitervertretern, 
numenſchliche Torturen wünſcht. 

* 


Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß: 

1. Die Sätze des kommunalen Zuſchlags zu der ftaatı 
lichen Umſatzſteuer und Immobilienſteuer; 

2. Eine Vorkriegsſchuld für Pflaſterarbeiten an dir 
Firma Ritterband und Szeps in der Höhe von 260 000 Zi 
ratenweſſe in Wechſeln zu tilgen, da bereits eine Maujei 
des Gerichts vorliegt; 7 Tr 

3. Die Anngſtraße auf Biskup Bandurſki⸗Straße, die 
Krzemieniecka auf Zwirki⸗Straße umzubenennen und eine 
Nebenſtraße der letzen als Wigura⸗Skraße zu benennen. 


Los Angeles geſprochen und dieſe Frage dem Vollzugsaus⸗ 
ſchuß des JOc und dem Defegierimanafein 5 N 
tionalen Verbände zur Stellungnahme überwieſen. In 
Wien nun will man darüber beſchließen, falls man es nach 
bewährtem Muſter nicht vorzieht, dieſen Plan in irgend⸗ 
einer Kommlſſton zu begraben. 

Ferner wird in Wien Über die Frage der Vergebung 
der 18. Spiele 1940 debattiert werden. Die Zahl der Be⸗ 
werber iſt recht groß, und zwar: Rom, Barcelona, Helſing⸗ 
jors, Budapeſt, Alexandria, Buenos Aires, Rio de Janeiro 
Dublin, Toronto und Tolio. 


— — — ̃ —ö 
Am Scheinwerfer. 


Die haben Sorgn! 

Das Präſidium der Poſtſparkaſſe (PRO) hat duch 
Verordnung eine einheitliche Kleidung für die Beamtinnen, 
während der Dienſtzeit eingeführt. Dieje müſſen eine ge · 
ſchloſſene granat Schürze mit weißem Kragen tragen, ähn⸗ 
lich pie die vom Juſtizminiſterium für die Gerichtsbeam⸗ 
tinnen eingeführte Tracht. 

Für die Rechtsanwälte hat nun das Juſtizminſſterin 
wieder eine neue Tracht ausgeknob Juſtizminiſter Mi⸗ 
chalowſti hat eine Verordnung herausgegeben, laut der die 
Rechtsanwälte während ihrer Reden ihren Kopf mit einem 
Barett befleiden müſſen. Die Auſſchläge auf den Barctten 
und Togen, die bis jetzt violett waren, milſſen künftig 
Schwarz ſein. 

Das wird nun hübſch zu der Seelenverſaſſung de 
Rechtsanwälte über das neue Advolatenrecht paſſon 
schwarzer Trauer auch nach außen .. 


e.— 


Antwort nach 7 Jahren an einen Toten. 

Der Amtsſchimmel wiehert vor Behagen über dieler 
Stückchen St. Bürokratius': Am 19. De 9235 1925 reichte 
der emerit. Finanzbeamte Wladyflaw Skibniewſti bei der 
entſprechenden Behörde ein Gefuch wegen Zuerkennung 
einer Alkoholkonzeſſton ein, Es vergingen Darüber 7 Jahre, 
und vor einiger Zeit hal dieſe⸗ Behörde an bniewfki die 
Antwort auf jein Geſuch vom Jahre 1925 erteilt: Ihm 
wurde mitgeteilt, daß er die gewünſchte Konzeſſion nicht er 
halten e, und zwar auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſtdenten vom 26, März 1927. ; 
„Der Emerit aber hat die Konzeſſion jept nicht 
nötig, denn er ſtarb bereits im November vorigen Ja, 


afır 
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„Bruno“, bat fie wieder, „Bruno“. 

Da ſank er, den übergroße Freude oder übergroßer 
Schmerz bis ins tieſſte erſchüttern konnte, vor ihr nieder 
und ftöhnter 

1 verzeih. Ich kann nicht anders; ich kann es 
nicht!“ 

Ein Zittern durchlief ihre Geſtalt. Ach ja, er war da, 
um ihr für ewig fein Lebewohl zu ſagen. 

„Elſe, verzeihſt du mir?“ 

„Selber ſchwach, zog fie ihn empor. „Bruno, ich habe 
dit nichts zu vorzeihen. Ich ſelbſt trage ja die Schuld, ich 
ſelbſt drängte mich dir auf, weil ich dich liebte, ſchon lange 
liebte. Ich wollte um dich ringen, damals ſchon, als dein 
Sehnen noch der anderen galt. Ich hoffte, daß ich ein⸗ 
mal deine Liebe gewinnen würde. Ich habe mich geirrt, 
und hätte mich eher von dir trennen jollen, vielleicht wäre 
es mir dann leichter geworden.“ 

Eine ſchwere Träne rollte ihr aus dem Auge, tropfte 
auf ihre Bruft, wo fie auf der blauen Bluſe wie eine Perle 
hängen blieb. 

„Nicht du, Elſe, ich trage die Schuld“, widerſprach er. 
„Ich hätte dir früher die Wahrheit ſagen müſſen.“ 

„Nein, nicht früher, Bruno. Nicht früher! Es war ja 


und in meinen Glücksträumen ließeſt, muß ich dir danken. 
Ich war doch ſo glücklich, geſtern noch, bis heute mittag. 
Ich habe unſagbar ſchöne Wochen durch dich und mit dir 
genoſſen, Bruno. Ewig, efvig werde ich vir danken, und 
dir niemals einen Vorwurf machen.“ 

Nun brachen die mühſam gebändigten Tränen doch 
hervor. Haltlos weinte ſie auf. Nicht lange, dann hatte 
fie ſich wieder in der Gewalt. Er, Bruno, ſollte keine 
Schwere, keine Laſt, kein trübes Bild von dieſer Stunde 
mit ins Leben nehmen. Er ſollte ſpäter ohne Selbſtvor⸗ 
wurf und ohne Reue an ſie zurückdenken können. 

Haſtig trocknete fie ihre Augen und blickte ſinnend eine 
Minute aus dem Fenſter. Was ſollte ſie ihm noch ſagen? 
Was ihm mitgeben auf den Weg, den ſie nicht gemeinſam 
mit ihm gehen durfte? Ihr war es, als hinge von dem, 
was ſie ihm jetzt ſagen und wünſchen werde, das Wohl 
und Wehe ſeines Lebens ab. Wie eine Prieſterin fühlte ſie 
ſich, in deren Hände Gott ſeine ganze Segensmacht gelegt, 
damit fie dieſelbe gebrauche. Sie wollte fie über Bruno 
ausgießen und ſo doch noch ſeinem Glück dienen. 

Feſter umſchlang fie ihn, ernſt und feierlich blickte fie 
ihm in die Augen. 

„Bruno, alles Gute und Schöne auf dich und dein 
Leben, und alles, alles Glück. Ohne Leid ſei dein Weg, 
aber reich an Freude.“ — Sie kämpfte einen Moment 
gegen das Weh eigenen Entſagenmüſſens, und fuhr fort: 
„Reich an Freude und an Liebe. Er führe dich zurück in 
die Heimat und zu Hanna Leſſen.“ 

Die beiden letzten Worte: Hanna Leſſen — wurden hin⸗ 
gehaucht. Bruno vernahm fie nicht; er war erſchüttert: er 
neigte ſein Haupt. Da hob es Elſe wieder. Noch einmal 
blickte fie ihn an, lange, lange, dann küßte fie ibn zum letz⸗ 


fo ſchön. Für jeden Tag, den du mich in meinem Irrtum 


ten Male und flüſterte: 


„Lebe wohl, lebe wohl.“ 

Er ſagte nur? „Elfe“ und „lebe wohl.“ Mehr ver 
mochte er nicht zu ſprechen, zu banal hätte jedes weitere 
Wort geklungen. 

Noch einen letzten Blick auf ſie, die nun mit verſchatten⸗ 
den Augen im Seſſel am Fenſter ſaß, und er ſchritt hinaus. 

Draußen im Korridor wartete ſeiner Frau Klüger. Er 
preßte ihr die Hand und ſtammelte: 

„Sie iſt ſo gut, ſo unendlich gut! 
der glücklich.“ 

„Sie wird es.“ 

Als er über die Straße ſchritt, folgten ihm Elſes 
brennende Blicke. Sie ſtand, ihre Arme verzwelſelt um 
den Längsbalten des Fenſterkreuzes gerankt, und ſchluchzte: 

„Bruno — ach, Bruno.“ 

* 


Würde ſie doch wie⸗ 


* 

Der ehemalige Student lebte wieder in der Univerſi⸗ 
tätsſtadt. Er hatte ein behagliches Zimmer in einem ruhi⸗ 
gen Hauſe am Marktplatz gefunden und verbrachte nun 
wie ehedem, ehe er Nelly Bruck kennengelernt, feine Tage 
als Einſiedler, ſich um keinen Menſchen kümmernd. Ach, 
wie war er froh, daß er der Großſtadt entronnen, wieder 
heimatliche Luft atmen durfte und um ſich herum das be⸗ 
ſchauliche Leben und Streben genügſamer, einfacher und 
aufrechter Menſchen ſpürte. 

Die erſten Tage nach ſeiner Rückkehr war er all die 
Straßen durchwandert, die er einſt ſo gern gegangen, 
hatte er das altehrwürdige Rathaus, das reiche Muſeum 
und die Kirchen beſichtigt, in denen er früher in feiner 
Vorliebe zu dem Alten und Ueberlieferten oft und gern 
der glänzenden Vergangenheit der Stadt nachgeſonnen, 
hatte er andere liebvertraute Stätten beſucht, au die ihn 


irgendeine perſönliche Erinnerung band. 
Gortſetzung folgt) 


a 


Oswiatowe | Przedwiosnie 


Wodny Rynek Zeromskiego 74 76 


Ecse Kıpernika 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene 


Der Zug der 
Selbſtmörder 


eee 
Für die Jugend: 
Karlo Aldini 
im Film 


Halsbrecheriſche 
Verfolgung 


Außer Programm 


ff der Meichfelbis zummmeere 


Sergeant 


In der Hauptrolle: 


Iwan 
Mozzuchin 


Sonnabend, um 12 Uhr, und 

Sonntag, um 11 Uhr vor 

mittags, Kindervorſtellungen. 
Ermäßigte Eintrittspreiſe. 


l 
Heute und folgende Tage 


Metro 


Przejazd 2 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
NORMA SHEARER 
un 


RAMON NOVARRO 
das ideale Liebespaar in 


Alt Heidelberg 


Beiprogramm: 
Jurte mit Kohn u. Kelly 


Adria 


Glöwna 1 
GRETA GARBO 


KONRAD NAGEL 


in dem ruſſ.Ariſtokratenfilm 


Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Ae Jnſel 
Gehelmniſſe 


2 Serien, 20 Akte zuſammen 


In den Hauptrollen; 


Kenneth Harlau 


und 
Lucille Brown | „Liebesglut“ 
rr 


Reue. Jar 


Kilinskiego 124 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Lach⸗ 
Jahrmarkt 


in 16 Bildern. 


Heute und folgende Tage 


Der große Film nach dem 
Werk von Artur Schnitzler 


Am Norgen 
mit 
Ramon Novarro 


HELENE CHANDLER 
Nächſtes Programm: 


„MARADU“ 


Anfang der Vorſtellungen: 
wochentags Uhr, Sonnabends 
Sonn- u. Feiertags 2 Uhr 


Tramzufahrt⸗ Nrn. 5, 6, 8, 9, 16 


Humor, Grotesten, Lachen. 
Goſaug und Tanz. 


Preiſe der Plätze: 
von 75 Groſchen bis 3 Zloty 


Sonntag 4 Vorſtellungen 
um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Moderne Küchen⸗Nöbel 


Korridor⸗Einrichtungen ſowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen 
die bekannte Firma 


SZ. DZIECIARS KI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 


0 


neee 


Pariſer Frivolität 


Derartiges bisher in keinem Film geſehen 


Ein JIilm nur für Erwachſene 
Annen „Dame mit dem Hündchen“ 


im grürze im no» Theater „METRO“ 
nenen 


künfte 


inen 


umunmmmmum 


eee 
linda 


Konditorei 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40 
Täglich 


Schmackhafte Pfannkuchen 
nur zu 15 Groſchen 


empfiehit ole 
Konditorei ZRÖDEO Ant.Z.GOMOLINSKI 
Przeſazd 1 % Tel. 209-87 u. 188.72 
Bemerkung: Ber Schulen, Snftitutionen und 


erbände gewähren wir auf Back⸗ 
waren 10% Rabatt. 


VBenerologiſche eren 
Heilanftalf ame: 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Jloth. 


Dr.med. Heller 


Verein deutſchſprechender Meifter u. Arbeiter 


Konzertu. Dancing 


Dr. 


Anläßlich des 


vereins an der Konſtantynowſkaſtraße 4 eine 


Jubiläumsfeier 


mit reichhaltigem Programm, wozu wir hiermit die werten Mitglieder 
forte Freunde und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen, 


Die Verwaltung. 


Zum Tanz ſpielt das Stella⸗Orcheſter auf. 


25 jäpe. Beitehens unſerer Geſanaſeltion 


veranſtalten wir am Sonnabend, den 12. November d. J, um 
8 Uhr abends, in den Vereinsräumen des Trinitatisgeſang 


or. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 
Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 166:01. 


72 S hr 
Zurückgekehrt. a und 


Sonn- und Feiertags von 12—1 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute: 8.30 Uhr 
„Mademoiselle“ 

Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Teatr Popularny: „Mädchenmarkt“ 

Jar: Revue „Lachjahrmarkt“ 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 


umgezogen nad der Traugutta 8 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


Pr. med. NIEWIAZSKI 


Jucharzt für Haute, Harn, Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeia 5, Telephon 159⸗40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u, Jeiertags von 9—1 Uhr 
Bür Damen befonderes Wartezimmer 


Gut 


Unterhaltungs⸗Romane 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von gl. 2.50 
empfiehlt der 


Buch- u. Heitſchrtftenverkrieb „Bblkspreſſe“, Lodz. Petrikauer 109. 


Capitol: Frauen ohne Zukunft 

Casino: Affenmensch 

Corso: Die Insel der Geheimnisse 

Grand-Kino: Weißes Gift 

Luna: Der Sieger 

Metro: Alt Heidelberg 

Adria: Liebesglut 

Oswiatowe: Der Zug der Selbstmörder — 
Halsbrecherische Verfolgung 

Palace: Dr. Frankenstein 

Przedwiosnie: Sergeant X 

Splendid: Lied der Nacht 

Sztuka: Am Morgen 


Nx. 312 


Tagesneuigleiten. 


Direktor Kokieli, der Unwiſſende. 
Zur Atrbeiterkündigung bei Scheibler und Grohman. 


Die ſo überraſchend erfolgte Kündigung ſämtlicher 
Arbeiter von „Scheibler und Grohman“ hat in 
allen Arbeiterkreijen verſtändliche Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Die Beunruhigung wird noch dadurch geſteigert, 
daß nichts über die Urſachen der Kündigung bzw, über die 
Abſichten, die die Fabrildirektion damit verfolgt, bekannt 
iſt. Um Klarheit über die Lage zu erlangen, begab ſich 
eine Abordnung der Arbeiter zu Direktor Kokieli und bat 
um Auſſchluß über die Urſachen der Kündigung. Dir. Ko⸗ 
tielt erwiderte jedoch, daß er nochkeine lonkrete Ant⸗ 
wort geben könne über die Abſichten der Direktion für die 
nächſte Zukunft habe. Es jet auch ſch wer (21), die Ur 
ſachen der Kündigungen anzugeben. Der endgültige Be⸗ 
ſchluß werde in den nächſten Tagen fallen, worauf er den 
Fabrikdelegierten ſofort Mittellung machen werde. 


Herrn Direktor Kokieli ſcheint es alſo ſchwer zu jal- 
len, den Arbeitern reinen a Varun 


in einzuſchenken, 
werden ſie von Tag zu Tag aufgezögert und im Unklaren 
über ihre Lage gelaſſen. Hat der Herr Direktor aber auch 
wenigſtens einmal daran gedacht, daß es ſich hier um die 
(zwar ſehr erbärmliche) Exiſten Tauſender von Arbeitern 
handelt und daß es unwürdig iſt, mit dem Los jo vieler 
Familienernährer leichtfertiges Spiel zu treiben? 


2 Zloty Tagesverdienſt! 

In der Richterſchen Fabrik ſtreilten die Arbeiter zwei 
Tage hindurch, da ihnen die Lohn- und Arbeitsbedingungen 
gekündigt und die neuen nicht angegeben wurden. Nach 
dieſem Streik wurde die Arbeit wieder aufgenommen, und 
erſt jetzt erfuhren die Arbeiter, daß ihre Löhne auf 2 Zloty 
täglich feſtgeſetzt wurden. Der Wochenlohn wird beim 
nicht mehr als 8 bis 12 Zloty ausmachen. Die Arbeltet 
legten gegen dieſe Lohnkürzung al ein und wandten 
ſich an die Berufsverbände ſowie den Arbeitsinſpektor um 
Vermittlung. (b) 


Um die Weiterbeſchäftigung der Saiſonarbeiter. 
Nach der Zuſicherung im Miniſterjum, das auch für 
die Saiſonarbeſten im Dezember Kredite zur Verfügung 
geſtellt werden würden, hatte die Delegation der Saſſon⸗ 
arbeiter mehrere Konferenzen im Wojewodſchaftsamt und 
dann auch eine Konferenz mit dem Vizeſtadtpräſidenten Ra⸗ 
palſti. Dieſem erklärte ſie, daß das Miniſterium ſo lange 
Kredite gewähren werde, wie der Magiſtrat die Saiſonarbeiten 
führen wolle. Sie bat, der Magiſtrat möchte vor dem 1. De⸗ 
mber leine Saiſonarbeiter enklaſſen. Vizeſtadtpräſiden! 
apalſki erwiderte, daß er ſich über die Absichten des Mi⸗ 
niſterſums genau informieren und zu dieſem Zweck nach 
Warſchau fahren werde. Geſtern abend begab er ſich denn 
auch nach Warſchau. (p) 


Arbeitsloſenhilſe ab 15. November. 


Die Lebensmitelmterftüigung an die Arbeitsloſen, die 
leine ſtaatlichen Unterſtüzungen erhalten, wird in dieſem 
Jahr anders organifiert, als früher. Vor allem wird der 
Grundſaß der Drzentralijation eingeführt, d. h. das Be⸗ 
zirkskomitee wird die Mitarbeit der Organiſalionen and 
Verbände in Auſpruch nehmen. Die Lebensmittelunter⸗ 
ſtültzungen beginnen am 15. November und werden am 15. 
Dezember in vollem Gange ſein. Lodz wird eine ſehr ſtarke 
Unkerſtüzung des Warſchauer Zentralkomitees genſeßen. 
Die Arbeitslojen werden gekochtes Eſſen, Lebensmittel und 
Kleidung bekommen. Geld wird in Ausnahmefällen zur 
Verteilung gelangen. (p) 


Die Hilfsaktion für die hungernden Kinder, 

g fand eine weitere Sitzung des Hilfstomf⸗ 
e iſung armer Schulkinder ſtatt, in der ſich das 
Komitee wie folgt fonftituierte: Vorſihender: Dr. Skahhli; 


Ausführungstomitee: Dir. Michejda, Paſtor Schedler, Slo. 
Frl. Mosliewiez; Sektion für ſtändige Einnahmen: Notar 


Kahl, Dir. Micheida, Paſtor Schedler; Sektion für Ver⸗ 
anftaltungen: Frau Wienckowſka, Stv. Klim und ein Ver⸗ 
treler der Lehrerverbände; Sektion für Sammlungen: Cor 
giel, Dobrowolfti, Frau Jagiello, Frau Miljan, Stv. Frl. 
Moskiewicz. Aus einem dom Dir. Michejda erjtatteten 
Bericht ging hervor, daß in der vergangenell Woche einige 
bedeutenden Spenden 0 0 find, Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die hreiteſten Volksſchichten zur Hilfsaltion heran: 
zuziehen und zu dieſem Zweck für Montag, den 14. Novem⸗ 
un zu einer Sitzung ſämtliche Schulvormüundſchaften einzu⸗ 
laden, 


Neu beleuchtete Straßen. 

Troß der großen finanziellen Sorgen die den Magi⸗ 
rat ſeit Monaten drücken, wurde aber die Alion zur Be⸗ 
leuchtung der Straßen in den Stabtperipherien fortgejeht. 
So wurden in dieſem Jahre folgende Straßen mit eleltri⸗ 
ſchem Licht vorſehen: 1) Naplorkowfklego von der Tatrzan⸗ 
ſta bis zur Stadtgrenze, 2) Nowoſengtorſka, 3) Rawſkta, 
4) Braterſta, 5) Poznanſta, 6) Raelawicka, 7) Torunfta, 
8 Krakowſta, 9) Gniezuienſka, 10) Wrobla, 11 ein Teil der 
Bieganfkiego, 12) ein Teil der Przedszkole, 13) Brufka, 
14) ein Teil der Moſtowa, 15) Waiveljta, 16) Nowa. 

Gasbeleuchtung erhielten folgende Straßen: 1) Magi⸗ 
ſtracka (von der Pomorſka bis Polnoena, 2) Andrzeja don 
ber 28:90 Pulku Strzelcow Kaniowſtich bis Lonkowo 


7 * 
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Große Falſchmünzerwerlſtatt in der Wohnlüche 


Beim Vertrieb des Falſchgeldes ſeſtgenommen. — Die Falſchmünzerwerlſtatt 


\ ausgehoben. 


” Am letzten Dienstag fiel einem Poliziſten auf dem Ba⸗ 
luter Ringe ein Mann auf, der bei mehreren Bauern Wa⸗ 
ren einkaufte und dieſe nur mit 20⸗Groſchenuſtücken bezahlte. 
Intereſſiert wandte ſich der Poliziſt an einen der Bauern 
und ließ ſich das erhaltene Geld zeigen. Dabei ſtellte er 
ſeſt, daß es ſich um Falſiſikate handele. Er nahm den Mann 
ſofork feſt und führte ihn nach dem Polizeikommiſſarjat, 
wo bei ihm 

eine größere Menge ſalſcher 20⸗Groſchenſtlicke, ſowie 

1: und 10⸗Zlotyſtücke gefunden 
wurde. Da der Feſtgenommene Angaben über ſeine Per⸗ 
ſon verweigerte, wurde er nach dem Unterſuchungsamt ge 
bracht. Hier konnte auf daktlloſtopiſchem Wege feſtgeſtellt 
werden, daß es ſich um den 30 Jahre alten Stefan Menzel, 
Mlynarſtaſtraße 33, handelt. Unverzüglich darauf wurde 
in deſſen Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen. In der 
Küche der aus Zimmer und Kllche beſtehenden Wohnung 
traf man die Frau Menzels, die 27 Jahre alte Natalie, 
die bei ihr in Untermiete wohnende 40 Jahre alte Marja 
Walezal und den Francisfanjta 55 wohnhaften 30 Jahre 
alten Stefan Bialkowſti emſig bei der Herſtellung von Fal⸗ 


ſifikaten an. In der Küche befand ſich 
eine komplette Falſchmünzerwerkſtatt und eine große 
Menge Metall. 

Fertige Stücke wurden nur ſehr wenig gefunden. Auch als 
die Polizei das Zimmer durchjuchte konnte fie nichts fin⸗ 
den, obgleich 
wurde. 

Anfänglich wandte man dem Ofen leine Aufmerkiant- 
leit zu, da in dieſem ein Rohr aus einem eifernen Oſen, 
führte und er heiß war. Durch Zufall entdeckte aber ein 
Poliziſt zwei Kacheln, deren Fugen ſeſſch mit Gips ver⸗ 
ſchmiert waren. Als man dieſe Kacheln heraushob, Ja 


man 
einen regelrechten Schatz an Falſchmünzen, 

die zu 50 Zloty in Säckchen gepackt waren. Als man den 

Schaß durchzählte, ſtellte man ſeſt, daß er 2603 20 Gro. 

ſchenſtücke, 1560 Einzlotyſtücke und 170 Zehnzlotyſtücke en 

hält. Die ganze Einrichtung und die Falſifikate wurden 


beſchlagnahmt und zuſammen mit den vier Verhafteien 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 


„v) 


Scala. 


Sonntag 


den 15, November, 5,30 Uhr 


in Mädel 


Heute Unabhänginleſtstag. 


Der 11. November iſt bekanntlich der Tag, an welchem 
die polniſchen Behörden nach dem Abzug der Okkupanten 
im Jahre 1918 die Macht im Lande übernahmen, und wird 
daher alljährlich als Unabhängigleltstag feierlich begangen. 
Obzwar nicht offiziell zum Skaatsfeierkag erklärt, jo wird 
der 11. November doch in allen amtlichen Stellen und Be⸗ 
hörden gefeiert. Lediglich in Privatbetrieben erleidet der 
übliche Geſchäftsgang leine Unterbrechung. 

Als Auftakt zur heutigen Feier fand geſtern abend in 
den Straßen der Stadt ein Zapfenſtreich ſtatt, der vom 
Militär⸗ und Polizeiorcheſter beſtritten wurde. Heute vor⸗ 
mittag findet in allen Gotteshäusern ein Feſigottesdienſt 
jtatt, in der Kathedrale ein befonbeter Gottesdienſt, an dem 
die Vertreter der Behörden und öffentlichen Inſtitutionen 
teilnehmen werden. Nach dem Gottesdienſt findet ein 
Vorbeimarſch der Lodzer Garniſonstruppen und der Flie⸗ 
gerverbände vor den Behörden ſtakt. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912. 

Haute iſt die Milſtärabteflung des Magiſtrats (Za⸗ 
wadzka 11) nicht tätig. 

Morgen müſſen in diejenigen melden, die im Bereich 
des 5. Kommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben P und R begfnnen, ſowie diejenigen mit den 
Anfangsbuchſtaben T bis Z, die im Bereich des 13. Kom⸗ 
miſſarkats wohnen. (p) 


Die Straßenbahn Nr. 14 verkehrt wieder normal. 

Angeſichts der Beendigung der Kanaliſationsarbeiten 
in der Kilinftiego wird die Straßenbahn Nr. 14 wieder die 
frühere Strecke befahren, und 0 0 Kontna, Ezerwona, 
Piotrlowſta, Narufowicza, Kilinſkiego, Franeſszkanſta, 
Brzezinſta, bis zum Balüter Ring und zurilck. 
Zweiwochenſchriſt „Tempo“. 

Die zweite Nummer der Lodzer a e Wochen⸗ 
ſchrift „Tempo“ iſt erſchienen. s Blatt bringt unter 
anderem folgende Artikel: „Politiſche Fragmente“ von Dr. 
Silloni; Wirſchaftsrundſchau — M. K.; Lebendige Men. 
ſchen — Rafael Len; Der dreizehnte Poſten in der Liga 
— Joſef Nir; Muſſkchronit — F. H. und „Das aktuelle 
Lodz“. Außerdem eine Novelle, Humor, Filmneuigleften 
ul. |. w. 

Frecher Diebſtahl. 

Aus Radom wurde nach Lodz ein Rollwagen mit 
Stühlen geſandt, der von dem Fuhrmann Jan Wieczorel 
gelenkt würde. Der Wagen traf in Chojny ſpät nachts ein. 
Plötzlich fielen über ihn vier Männer her, die 6 Stück 
Stühle, die zuſammengebunden waren, erfaßten und damit 
die Flach ergriffen. Ein hinzueilender Poliziſt SLIDE 
einen der Diebe und nahm ihn feſt. Er ſtellte ſich als der 
17 Jare alte Joſef Nowak aus Joſefow heraus. In Ver⸗ 
folg der weiteren Unterſuchung konnten auch die anderen 
drei feſtgenommen werden. Es find dies der 39 Jahre alte 
Jan Wisniewſti, Tylnaſtraße 13, der 17 Jahre alte Piotr 
Gorſki und ſein 17 Jahre alter Bruder Tadeusz, beide in 
der Zagajnikowaſtraße 18 wohnhaft. Die geſtohlenen 
Stühle konnten wieder herbeigeſchafft werden. (p) 
Folgenſchwerer Treppenſturz. 

Im Haufe Zurawiaſtraße 31 fiel die Bewohnerin die⸗ 
ſes Hauſes Staulllawa Suliban von der Treppe und zog 


Zum letztenmal 


Kartenvorverkauf (von 1—4 gl.) bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 


$rödmiejska 15° (Cegielniana) 


mit ee 


ſich einen Bruch des linken Beines und Verletzungen am 
Kopfe zu. Die Verunglückte mußte ins Bezirfstranfenhnus 
geſchafft werden. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Der Podgornaſtraße 43 wohnhafte 20jährige Joſef 
Senk verübte im Abort einen Selbſtmordverſuch, in, r er 
ſich durch den Genuß von Sublimat eine Vergiftung zuzog 
Er wurde in bedenklichem Zuſtande im Krankenzauße un, 
tergebracht. (a) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koproſoſti, Nomumiejjla 15; S. Trapwkowfta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srobmiejjla 21; M. Barr 
tosgeoit;, Petrikauer 95; J. Klußt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ki, Rokicbiſka 53. 


Jeuer in der Stadtmitte. 
50 000 Zloty Schaden. 


Geſtern früh gegen 4.20 Uhr bemerkte der Wächter des 
ſes Petrikauer Straße 108 im dritten Stock der linlen 
fizine Flammen aus den Fenſtern ſchlagen. Er bear 
richtigte ſofort die Feuerwehr, deren 2. und 3. Zug nach 
lurzer Zeit eintrafen. Wie es ſich herausſtellte, war das 
Feller in der Gardinenfabrik von Gebr. Sz und M. Krysz⸗ 
tow und Wolf Lindenſeld ausgebrochen. Obgleich genügend 
Waſſer zur Stelle war, waren die Rettungsarbeiten jehr 
erſchwerk, weil der Zugang zum Brandherd infolge des 
ſehr ſchmalen Hofes jehr ſchwierig war. Erſt nach Eſtündi⸗ 
ger Arbeit gelang es, die Flammen zu unterdrücken. Die 
Maſchinen und die Vorräte an Fertigvaren und Rohna⸗ 
terial wurden vernichtet. Der Schaden beträgt 50 000 Bi. 
Außerdem wurde noch ein erheblicher Schaden dadurch ans 
gerichtet, daß ein Teil des Dachſtuhles niederbrannte, Die 
Fabrit war bei zwei Verſſcherungsgeſellſchaften auf die 
Summe von 16 000 Dollar verfichert, 

Die Urſache des Brandes konnte nicht ermittelt wer⸗ 
den. In der Fabrik it bis 9 Uhr abends gearbeitet wor⸗ 
den. Der letzte Angeſtellte verließ die Räume um 9.45 
Uhr. Obgleich ſich in dieſem ſehr großen Gebäude 
Privatwohnungen befinden, verhielt ſich die Einwohn 
agi ruhig, da von der Feuerwehr veriichert worden war, 
ab der Brand gelöſcht werden würde. (p) 


. ͤ TR EX) 
5 Jahre Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


Am 13. November d. Is. werden es 5 F. 
die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei gegründet wurde. Um den 5. Jahrestag die⸗ 
fer Gründung würdig zu begehen, findet am Sonnabend, 
den 12. November, um 8 Uhr abends im neuen Lokale 
(Pomorſta 129) eine 

feierliche Veranſtaltung 
verbunden mil muſtkaliſchen und humoriſtiſchen Darbiekun 
gen ſtatt. Die 5. Jah ier iſt verbunden mit der Ein⸗ 
ſweihung des neuen Lola Alle Parteigenoffen find Hierzu 


eingeladen, 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeltsparte Polens. 


* — — —— — 


ſein, jeit 


mit der größten Gründlichkeit gearbeiter 


1 
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Der Prozeß gegen die BPRE.-Kinfe 


Das Verhör der Angeklagten beendet. — Alle erllüren ſich, in legaler Weile betätigt 
zu haben. — Schwere Anklage gegen die Gefüngnis verwaltung. — 4. Verhandlungstag 


Geſtern wurde in dem Prozeß gegen die 36 Mitglie⸗ 


der der PPS. Linken das Verhör der Angeklagten fort⸗ 


ejebt. 

Als erſter ſagte Ahram Litwin aus, der Sekretär 
des Lodzer Bezirkskomitees der PPS. ⸗Linken und Le 
der Jugendſektion geweſen iſt. Er erklärte, die PP 
ſei eine legale Partei geweſen und habe mit legalen 
Mitteln die Errichtung einer Arbeiter- und Bauernregle⸗ 
rung angeſtrebt. Das Verhältnis ſeiner Partei gegenüber 
der Sowjetunjon ſei ein wohlwollendes gewoſen, da So⸗ 
wietrußland als das Vaterland des internationalen Pro⸗ 
letariats und als Land des ſozialiſtiſchen Aufbaus zu be⸗ 
trachten ſei. Mit der Kommuniſtiſchen Partei Polens 
habe die PPS. ⸗Linke nichts Gemeinſames und habe ihre 
Aktionen geſondert geführt. Im übrigen bekannte ſich 
Abram Litwin nicht zur Schuld. Er kritiſierte die Ankla⸗ 
geakte und erklärte, daß die von der Polizei gelieferten In⸗ 
formationen ſalſch und verdreht ſeien. 


Im Gefängnis in der Grabſtaſtraße werde geſchlagen. 
Ihm ſelber habe der Geſängnisleiter Polak mit einem 
Revolverkolben ein Loch in den Kopf geſchlagen. 


An dem 2 Kongteß habe er teilgenommen und habe ein Re⸗ 
ferat über die Jugendbewegung und die Aufgaben der Ju⸗ 
gendſektion gehalten. Auf Befragen erteilt er Auf⸗ 
ſchluß über das Programm und die Taktik der PPS. ⸗Lin⸗ 
ken im Verhältnis zur Jugend. 

Auch der nächſte Angeklagte Antoni Ruſſak bekannte 
ſich nicht zur Schuld. Er ſchildert die Entſtehung der PPS. 
Linken im Jahre 1927 in Pabianice. Damals ſei er die⸗ 
ſer neuen Partei beigetreten, nachdem er vorher der Un⸗ 
abhängigen Bauernpartei angehört habe. Er war Sekre⸗ 
tür des Bezirkskomitees der Partei in Pabianice geweſen 
und habe als Delegierter an dem 2. Kongreß in Lodz teil⸗ 
genommen. Hier habe er über die Bauernfrage geſpro⸗ 
chen. Auch an dem erſten Kongreß der PPS.⸗Linlen, der 
im Jahre 1928 in Warſchau ſtattfand, habe er teilgenom⸗ 
men. Umſtürzleriſch habe er ſich nicht betätigt, da er ſich 
mit der kommuniſtiſchen Taktik nicht einverſtanden erkläre. 


Auch Ruſſak klagte vor Gericht darüber, daß im Gefängnis 


aeſchlagen werde. 
Ein Gründer der Partei jagt aus. 

Roman Szymezak, der als nächſter Angeklagter 
verhört wurde, it Mitgründer der PPS. Linken und war 
in den Jahren 1928 und 1929 Vorſitzender der Partei. 
Auch bekleidete er in Pabianice das Amt eines Stadtver⸗ 
ordneten von ſeiten der PPS.⸗Linken. Die Taktik der 
Partei ſei auf die Schaffung eines ſozialiſtiſchen Staafes 
und einer Arbeiter⸗ und Bauernregierung gerichtet geweſen. 
Die Regierung ſollte beim Zuſammenbruch der kapitaliſti⸗ 
ſchen Regierung übernommen werden. Inmitten der Pa⸗ 
bianicer Arbeiter erfreue er ſich großen Vertrauens, die 
ihn zu Konferenzen und Tagungen entſandten. Der Kom⸗ 
muniſtenpartei will er nicht angehört haben und ſchuldig 
bekenne er ſich auch nicht. Auf dem 2. Kongreß habe er 
nicht offiziell als Delegierter, ſondern lediglich als Gaſt 
teilgenommen, Szymezak ſchloß gleichfalls mit der Klage, 
daß im Gefängnis geſchlagen werde. 


Dem Angeklagten wird das Wort entzogen. 

Staniſlaw Koſſowſki: Zur Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei habe er nicht gehört. Die bei ihm gefundenen kom⸗ 
muniſtiſchen Broſchüren hätten nicht ihm gehört. Er habe 
ſie von einem unbekannten Manne zur Aufbewahrung über⸗ 
nommen, ohne ihren Inhalt zu kennen. Im Gefäng⸗ 
nis herrſchten furchtbare Zuſtände. Die Ge 
fangenen würden mißhandelt. Als ſich die Gefangenen am 
11. Oktober d. J. dem Staatsanwalt Manderki gegenüber 
beklagt hätten, habe dieſer erwidert, daß der Gefängnis⸗ 
leiter das Recht habe, zu ſchlagen. 

Franeiszel Witman und Joſef Wlodarſki be 
kannten ſich nicht zur Schuld. 

Joſef Czerwinſki erklärt, Sekretär der Jugend- 
ſektion in Widzew geweſen zu ſein. Er ſei erſt am 11. Juli 
verhaftet worden. Als er im Ponfatowſkipark ſpazieren 
gegangen jet, habe er auf einer Bank die mit Blauſtift 
geſchriebene Aufſchrift „Es lebe die Kommuniſtiſche Partei“ 
geleſen. Auf einer der nächſten Bänke habe er zwei Bogen 
Papier mit hektographiſchem Text und einen blauen Blei⸗ 
ſtift gefunden. Beides hahe er in die Taſche geſteckt. In 
dieſem Moment ſei ein Mann aus dem Gebüſch hervor⸗ 
geſprungen und habe ihm einen Revolver vorgehalten. Cs 
ſei ein Geheimpoliziſt geweſen. 


Als der Angeklagte davon zu erzählen begann, daß im 
Gefängnis geſchlagen werde, wurde er vom Vorſitzenden 
unterbrochen, der erklärte, daß dies das Gericht nichts an⸗ 
gehe, ſondern nur den Staatsanwalt. Als der Angeklagte 
in der Schilderung der Zuſtände im Gefängnis fortfuhr, 
erklärte der Vorſitzende, daß ſelbſt wenn im Geſängnis ein 
Mann erſchlagen werde, dies das Gericht nichts angehe. 
Dazu ſei die Staatsanwaltſchaft da. Die Angeklagten hät 
ten ſich beklagen ſollen. 

Der Angeklagte erwiderte, daß die Gefangenen eine 
Beſchwerdeſchriſt ſogar an das Juſtizminiſterium geſandt 
hätten. Der einzige Erfolg ſei geweſen, daß ſie hinterher 
noch viel ſchlimmer geſchlagen worden ſeien. Nach einem 
weiteren kurzen Workwechſel wurde dem Angeklagten das 
Wort entzogen. 


Freigelaſſen und wieder verhaftet, 


Joſef Wlodarſki war ſtellv. Kaſſierer des Komi⸗ 
tees Koziny und gehörle der Partei ſeit November 1928 an. 
An dem Kongreß habe er als Delegierter der Ortsgruppe 
Koziny teilgenommen. Vier Wochen nach feiner Verhaf⸗ 
tung wurde er wieder freigelaſſen, dann nach einer Haus⸗ 
ſuchung in ſeiner Wohnung wieder verhaftet, weil 
man bei ihm im Stall ein Manuſkript gefunden habe, Über 
deſſen Herkunft er nichts gewußt habe. 


Die weiteren Angeklagten. 


Einvernommen wurden ſodann Staniſlaw Cybulſli, 
Jan Cyrus, Jacenty Slicarſki, Joſef Hempinſki, Boleſlam 
Paſtwinſki, Kazimierz Nowak, Stefan Durſki, Franeiszek 
Gabka, Joſef Barjacz, Antoni Grudzinſki, Wladyſlaw Brze⸗ 
zinſki, Tadeusz Nawrocki, Edward Konarſki, Jan Kopka, 
Alekſander Garlicki, Armin Warda, Wladyſlaw Liſtecki, 
Czeſlaw Przybyszewſki, Teofil Miller, Jan Bal. Sie alle 
ſpielten im Parteileben keine bedeutende Rolle und erklär⸗ 
ten, zu dem Kongreß entweder aus Neugier gekommen oder 
als Milizmänner, Spendenſammler uſw. beſchäftigt gewe⸗ 
ſen zu fein. Alle erklärten, die PPS⸗Linke als legale Par⸗ 
tei gehalten zu haben und ſich deshalb keines Vergehens 
ſchuldig zu ſein. 

Das Verhör der Angeklagten wurde geſtern beendet. 
Die Verhandlung wurde ſodann auf Sonnabend vertagt. 
Begonnen wird mit der Zeugeneinvernahme. (p) 


Das Urteil gegen Herſch Marius beſlätigt 


Vor einigen Monaten rief der Zwiſt Herſch Markus 
gegen Dawid Kleinmann große Senſation hervor. Der erſte 
— ehemaliger Lodzer Kaufmann — beſitzt ein Unterneh⸗ 
men in Berlin, der andere iſt Beſitzer mehrerer Grundſtücke 
in Lodz. Beide hatten oft zuſammen Karten geſpielt. Dann 
hatte Markus verſucht, von Kleinmann 20 000 Dollar zu 
erpreſſen, indem er drohte, wegen 93 000 Dollar klagdar 
zu werden, die in der Wohnung Kleinmanns von verſchie⸗ 
denen Perſonen verloren worden ſeien. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Markus zu 10 Monaten Gefängnis. Die zweite 
Inſtanz ſetzte die Strafe auf drei Monate herab. Markus 
legte beim Oberſten Gericht Berufung ein, das jetzt die 
Strafe beſtätigte. (p) 


Menſchen betrogen und die Welt verlaſſen. 


Im Sommer vorigen Jahres erſchienen in mehreren 
Zeitungen Anzeigen, in denen Angeſtellte mit Kaution ge⸗ 
ſucht wurden. Näheres war bei dem Rzgowſta 149 wohn⸗ 
haften Joſef Dobinſki zu erfahren. Bei dieſem meldeten 
ſich der 11⸗90 Liſtopada 161 wohnhafte Robert Littke und 
der in Krobanow, bei Zdunſka⸗Wola, wohnhafte Franci- 
Zzel Sladajezyk. Dobinſki erklärte ihnen, daß der in Choj⸗ 
nice wohnhafte Juljan Piechowſti die Arbeit zu vergeben 
habe. Man verabredete eine Zuſammenkunft mit dieſem 
und kam überein, daß 1000 Floty als Kaution gezahlt 
werden ſollen. Little 1 1775 ſofort 600 Zloty und Cale 
dajezyk 1000 Zloty. Little erhielt einen Inkaſſentenpoſten, 
während Sladaſezyk in Pabinnice den Verkauf von Ba⸗ 
conabfällen übernehmen ſollte. Da er aber längere geit 
leine Ware erhielt, wandte er ſich an die Poltzei. Lfktke 
hatte ſchon vorher der Polizei Mitteilung gemacht. Do⸗ 
binſti und Piechowſti wurden zur Verantwortung gezogen. 
Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß aber 
geſtern nur Dobinſti, da Piechowſti vor einiger Zeit geſtor⸗ 
ben iſt. Dobinſti, der die ganze Schuld auf Piechowiki 
1 e wurde zu 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
eilt. (p) 


. —————p— ͤep—— were 


Vom Film. 


Przedwiosnie: „Sergeant X", 

Im Tonfilmkino „Przedwiosnie“ läuft gegenwär⸗ 
tig einer der beiten Filme der letzten Beit: „Ser⸗ 
geant k.. In der Hauptrolle iſt Iwan Moſſhuchin beſchäf⸗ 
tigt, deſſen Name die Bürgſchaft dafiir iſt, daß es ſich um 
ein Werk von hohem künſtleriſchem Wert handelt. Die 
Handlung, die auf Begebenheiten in der Fremdenlegion 
aufgebaut ift, iſt vom erſten bis zum letzten Bild derart 
lpannend, daß der Zuschauer gepackt wird. Das tägliche 


Leben in der Fremdenlegion — die franzöſiſchen Forts — 
Angriffe der Araber — Qualen eines Vaters, der fich zu 
feinem Sohn nicht bekennen darf — das find die Bilder, 
die vor dem Auge des Zuſchauers vorüberrollen. Das 
Sehen dieſes Films verlohnt unbedingt. 


Börſennotierungen. 
Geld. 2 
Berlin 
Tanzig 
aten DI Italien 


Aus dem Reiche. 


Zjähriges Kind lebendig verbrannt. 

Von einem ſchweren Schickſalsſchlag iſt die Famili 
des Arbeiters Roſinſti in Zaborow bei Tomaſchow vor⸗ 
geſtern heimgeſucht worden. Als Roſinſki mit feiner Frau 
für kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte, blieben die 
Kinderder Eheleute, die Zjährige Janina und der 2jährige 
Joſef allein zuhauſe zurück, Die Kinder ſpielten in der 
Nähe des Ofens. Da die Ofentür nicht dicht geſchloſſen 
war, fiel ein Stück Kohle heraus und fiel auf neben dem 
Ofen liegendes Holz, das bald lichterloh brannte. Die 
kleine Janina kam dem Feuer zu nahe, ihre Kleidchen ſin⸗ 
gen Feuer und in wenigen Augenblicken ſtand ſie ganz in 
Flammen. Auf die Hilferuſe des kleinen Mädchens kam 
der Vater herbeigeeilt. Obzwar er dem Kinde ſofort die 
brennenden Kleider vom Leibe riß, ſo hatte es aber doch 
bereits jo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es bald na 
der Einlieferung in ein Krankenhaus verſtarb. 


Tuszyn. Reymontfeiern. In Tuszyn fand 
geſtern auf Anregung des Staroſten Rzewſki eine Bürger⸗ 
berſammlung ſtatt, wobei die Stiftug und Einmauerung 
einer Gedenktafel für den verſtorbenen Schriftſteller Wla⸗ 
dyflaw Reymont beſprochen wurde. Es wurde auch den 
diesbezüglicher Beſchluß gefaßt, wobei der Bildhauer Ko⸗ 
walſti mit der Anfertigung einer Büſte Neymonts betraut 
werden ſoll, auf der auch eine Szene aus ſeiner Erzählung 
„Chlopi“ dargeſtellt ſein ſoll. Die Enthüllung der Tafel 
ſoll in zwei Wochen erfolgen. (a) 

Tomaſchow. Kohle für die Arbeitsloſen. 
Das Arbeitsloſenhilfskomitee in Tomaſchow hat 5400 Dop⸗ 
pelzentner Kohle angekauft, die unter die Arbeitslosen zur. 
Verteilung gelangen wird. Die Regiſtrierung der Arbeitör 
loſen zur Kohlenbeihilfe beginnt in den nächſten Tagen. 


Aus dem deutfihen Gofolffthafteteben 


Trauung. Heute um 6 Uhr abends findet in der 
St. Johanniskirche die Trauung des Herrn Paul Kojert 
mit Frl. Elfriede Seifert ſtatt. Glückauf dem jungen Paare! 

Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen. 
Hiermit wird nochmals bekanntgegeben, daß am Sonntag, 
den 13. d. M., um 10.30 Uhr vormittags, diesmal im Lo» 
kale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis⸗Gemeimde, 
1150 Liſtopada (Konſtantiner Str.) 4, die gemeinſame Ge⸗ 
ſangprobe für die Jubiläumsfeier der Vereinigung ſtattf'n⸗ 
det; an dieſer Geſagprobe nehmen nur die Chöre der ört⸗ 
lichen Mitgliedsvereine teil, Um pünktliches Erſcheinen 
bittet die Verwaltung. 

Laienſpielabend im Schul⸗ und Bildungsverein. Heute 
um 8 Uhr findet im Vereinsraume der erſte der offenen 
Spielabende ftatt, die der Fortführung der auf der Spiol⸗ 
woche begonnenen Arbeit dienen ſollen. Jeder, der dem 
Laienſpiel Anteilnahme entgegenbringt, iſt freundlich will⸗ 
kommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 11. November. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeich 
fare, Programm, 12,10 Schallplatten, 12. ellerbericht, 
15.40 Wirtſchaſtsbericht, 16.15 Engliſch, 16.30 Schallplat⸗ 
ten, 17 Konzert, 17,55 Programm, Is Leichte Mufit, 19 
Verſchtedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induftrie⸗ und 
Handelskammer, Theaterprogramm, 19.45 Nachrichten 


auer Fay. 


aus aller Welt, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 
Tanzmuſit. 
Ausland. 
Berlin (716 155, 418 N.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Lieder, 15.55 Fla. 


viermuſit, 16.35 Konzert, 18,35 Cellomuſit, 19.15 Schall⸗ 

platten, 19.30 Chorgeſänge, 19.55 Schallplatten, 22 80 

Aus Waſhington. A 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Jugendſtunde, 


16.30 Konzert, 19.20 Stunde der Arbeit, 20 Bunter 

Abend, 21.10 Opern⸗Arien. 0 
Langenberg (635 kz, 472, M.). 

12 Konzert, 13 Konzert, 15,50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 


20.15 Luſtiger Abend, 22.45 Nachtmuſik. 

Wien (581 193, 517 ..). 
11,35 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Kinder ſtunde, 
16.1 0 Fralenſtunde, 16.50 Atitalienif 1 ER 
Tönendes Papier, 20 Operette: „Drei arme Teufel“ 22.45 
Alte und neue Schlager. 

Prag (617 183, 487 M.). 
12.30 Konzert, 15.30 Klavierkonzert, 18.25 Deutſche Sen · 
dung, 19.20 Tanzmuſik, 21.30 Konzert auf zwei Klavie⸗ 
ren. 


— . — — — 
Beranitaltungen. 

Ortsgruppe Alexandrow. Aus Anlaß der Ueberfüh⸗ 
rung des Parteilokals nach dem neuen Lokal in der Kos⸗ 
cielnga 29, Haus Stiller im Hofe rechts, veranſtalten wir 
am 12, November eine Einzugsfeſer verbunden mit 
einem gemütlichen Beiſammenſein. Die Parteimitglieder 
und Sympathiker unſerer Bewegung werden hierzu herz 

lich eingeladen. 


